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Geologie des westlichen Odenwaldes 

Geologische Übersicht 
Der Odenwald gehört zum Variskischen Gebirge, das von Osteuropa über 

die Iberische Halbinsel bis nach Nordamerika reicht. Die Varisziden sind der 
Gebirgszug, der durch Kollision der Nord- und Südkontinente (Laurussia 
und Gondwana) entstand, die zum Ende des Paläozoikums zur Bildung des 
Superkontinentes Pangäa führte. In Mitteleuropa wird das Variskische Ge- 
birge in vier Zonen gegliedert (Abb. 1, s. Rückseite der Lageskizze). Der 
Odenwald ist Teil der Saxothuringischen Zone, die zu den lnterniden des 
Gebirges zählt, d. h. zu den inneren Bereichen, die nahe an der Kolli- 
sionsnaht lagen. Entsprechend hoch war die mechanische und thermische 
Beanspruchung. Dies spiegelt sich im Vorherrschen hochmetamorpher und 
magmatischer Gesteine wider, die während der Gebirgsbildung in tiefe 
Krustenstockwerke gelangt oder dort als Gesteinsschmelzen intrudiert und 
auskristallisiert waren. Nach Abtragung der überlagernden Gesteins- 
abfolgen liegen diese Metamorphite und Magmatite, an derlrErdoQerfläche 
und sind somit der Betrachtung zugänglich. 

Im Odenwald überwiegen die Magmatite bei weitem. Da$ Gesteinsspek- 
trum reicht von den kieselsäurereichen Graniten über die Diorite bis zu den 
kieselsäurearmen Gabbros. Die Granite und Diorite sind in tiefen Krusten- 
aiveaus (mehrere 1 Oer Kilometer) erschmolzen worden. Die- Magmen sind 
entweder danach aufgestiegen und bildeten in größerem Tiefen Intru- 
sionskörper, die sehr langsam als grobkörnige Gesteine auskristallisierten, 
oder sie blieben am Ort ihrer Entstehung stecken. Das ist daran erkennbar, 
daß diese ebenfalls grobkörnig kristallisierten Magmatite noch Merkmale 
jener hochmetamorphen Gesteine bewahrt haben, aus denen sie erschmol- 
Zen wurden. Bei der Auskristallisation der riesigen Magmenkörper kam es  
zu Trennungsvorgängen innerhalb der Schmelze, wobei die schweren, 
dunklen Minerale (z. B. Olivin und Pyroxen) nach unten sanken und dies 
.leichten, hellen Minerale (hauptsächlich Feldspat) aufstiegen. Dies erklärt' 
das Auftreten fast schwarzer Peridotite, Pyroxenite und Hornblendite oder 
der gelegentlich sehr feldspatreichen Granitvarietäten. 

Eine völlig andere Entstehungsgeschichte weist der Gabbro des Franken- 
steinplutons auf."Er.ist ca. 30-40 Mio. Jahre älter als die oben beschriebe- 
nen Magmatite und somit vor der eigentlichen Variskischen Gebirgsbildung 
entstanden. Die Gesteinsschmelze ist auch nicht aus der Erdkruste, son- 
dern aus dem darunter liegenden Erdmantel aufgestiegen und in ein seich- 
tes Krustenniveau (3-4 km unter der Erdoberfläche) intrudiert und dort eben- 
falls grobkörnig auskristallisiert. 

Die Metamorphite des Bergsträßer Odenwaldes bilden schmale, Süd- 
west-Nordost streichende Züge, die von den später aufgedrungenen Mag- 



matiten getrennt werden. Da sie vertikal stehen, werden sie auch als 
,,Kulissen" bezeichnet. Das Gesteinsspektrum reicht von Amphiboliten über 
Gneise bis hin zu Marmor (Auerbacher Marmor). Bei den Entstehungsaltern 
wird von einem Zeitraum vom Altpaläozoikum (evtl. sogar jüngeres 
Präkambrium) bis hin zum Unterkarbon ausgegangen. 

Nach der Kollision kam es zur Entlastung des Gebirges und infolge des- 
sen zur Entstehung tiefreichender Bruchstrukturen. An diese war im Bereich 
des Odenwaldes ein sehr explosiver rhyolithischer Vulkanismus gebunden 
(Permokarboner Vulkanismus). Dessen Produkte gehören schon zu den 
Deckschichten über dem eingeebneten Gebirge. Darüber wurden terrestri- 
sche und marine Sedimentfolgen bis zum höheren Jura abgelagert. Weitere 
Sedimente folgten erst wieder im Tertiär mit der Einsenkung des 
Oberrheingrabens und Mainzer Beckens. Die jüngsten Ablagerungen bilden 
eiszeitliche bis nacheiszeitliche Sedimente des Quartärs. 

Aufschlüsse 
1. Schloßgmben Heidelberger Schloß, Nord-West-Hang Königstuhl (TK 25, 
BI. 6518 Heidelberg Nord) 
Klassischer Aufschluß einer Diskordanz: Heidelberger Granit (Biotitgranit) 
des paläozoischen Grundgebirges (permokarbone Landoberfläche des 
abgetragenen Variskischen Gebirges) diskordant überlagert von Abtra- 
gungsschutt des Grundgebirges und vulkanitreichen Fanglomeraten des 
Permokarbons. 

2. West-Terrasse Heidelberger Schloß, Nord-West-Hang Königstuhl (TK 25, 
BI. 651 8 Heidelberg Nord) 
Gestaffeltes Störungssystem im Raum Heidelberg am Ostrand des Ober- 
rheingrabens und Quartärmorphologie im Bereich des Mündungstrichters 

I des Neckars. 
I 

3. Riesenstein bei Heidelberg, (TK 25, BI. 6518 Heidelberg Nord) 

I 
Felsanschnitt Nord-Hang Geisberg: Mittlerer Buntsandstein (Deckgebirge) 
mit Sedimentstrukturen. 

4. Dossenheim, (TK 25, BI. 6518 Heidelberg Nord) 
Felsanschnitt Straße Dossenheim-Weißer Stein, unterhalb der ehem. 
Kronenburg: Rhyolithische lgnimbrite (,,Quarzporphyr") des Permokarbon- 
Vulkanismus. 



5. Lößhohle Straße Heppenheiwuhöhe,  (TK 25, BI. 631 7 Bensheim) 
Hohlweg Nord-Hang Steinberg: Eiszeitliche Lößablagerungen, ausgeweht 
aus den pleistozänen Schottern des Rheintals. 

6. Felsenmeer bei Reichenbach, (TK 25, BI. 6218 Neunkirchen) 
Südost-Hang Felsberg: Blockmeerbildung durch Wollsackverwitterung des 
im Untergrund anstehenden Quarzdiorits. 

7. Frankenstein bei Nieder-Beerbach, (TK 25, BI. 621 8 Neunkirchen) 
Schloßberg-Langenberg: Verschiedene Gabbro-Typen und Peridotit (z. T. 
magnetisiert: Magnetklippen) des Frankensteinplutons. Blick über Ober- 
rheingraben zum Donnersberg und Taunus. 
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Abb. 2. Petrographische Gliederung des Odenwaldes 
(aus NICKEL 1985) 



Molkenkur Königstuhl 
Heiligenberg 

I 
Schloß ( 

I I 

ur- 

Rheingraben - 
stärung 

Oberer Buntsondst. Perm 
Mittlerer Buntsandst. Granit 
Unterer Buntsondst. B St0r~ng 

Abb.3. Geologisches Blockbild des Stadtgebietes von Heidelberg 
(aus SCHWEIZER 1982) 
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Abb. 4. Geologischer Schnitt durch das Stadtgebiet von Heidelberg 
(aus SCHWEIZER 1982) 



Bankung/Klüftung im Melaquarzdiorit (Ausgangslage) 

Feuchtigkeit dringt ein, das Gestein verwittert, 
.Wollsäckeu liegen in Felsenkies eingebettet 

Felsenkies wird ausgeschwemmt, die Verwitterung geht 
in die Tiefe; Felsblöcke Lagern sich in .FelsenmeerenU 

dicht aneinander 

Abb. 5. Schematische Darstellung der Wollsack-Verwitterung 
(aus Divisc~ 1985) 



Nassauischer Verein für Naturkunde 
Wir stellen uns vor I 

Wir sind ein freier Zusammenschluß naturkundlich Interessierter unter- 
schiedlichster Berufe und Altersklassen. Dem ursprünglichen Ziel des 170 
Jahre alten Vereins, das Interesse an der Natur zu wecken, sind wir treu 
geblieben. Dabei sind unsere Schwerpunkte die Themen Landschaft, Natur, 
Mensch und Umwelt mit ihren vielfältigen Wechselbeziehungen und Kon- 
flikten. Beiträge liefern die naturwissenschaftlichen Fachrichtungen Geo- 
logie, Zoologie und Botanik. Zunehmende Bedeutung gewinnen Ökologi- 
sche Fragestellungen. 

Was bietet der Nassauische Verein für Naturkunde? I 
- Öffentliche Vorträae kompetenter Referenten zu aktuellen Themen der 

Naturwissenschaften 
- Ausflüae und Exkursionen unter der Führung ausgewiesener Fachleute 

mit zoologischen, botanischen, geologischen und ökologischen Fragestel- 
lungen 

- Freier Eintritt in alle drei Abteilungen des Museums Wiesbaden (mit Aus- 
nahme von Sonderausstellungen in den Abteilungen Nassauischer Altertümer 
und Kunst) 

-jährlich erscheinende, sorgfältig redigierte und anspruchsvoll ausgestatte- 
te Jahrbücher" sowie halbjährlich erscheinende ,,-. 

Werden Sie Mitglied! 

Anmeldeformulare sind bei unseren Exkursionen erhältlich oder können bei 
den unten genannten Adressen angefordert werden. Die Mitgliedsbeiträge 
betragen derzeit 50,- DM für Erwachsene, 25,- DM für Studenten und Aus- 
zubildende, 12,- DM für Schüler sowie DM 35,- DM für Zweitmitglieder. 

Mitgliedsbeiträge und Spenden werden erbeten auf: 
Konto-Nr. 100 001 144, Nass. Sparkasse (BCZ 510 500 15) 

Adressen und Ansprechpartner 

Nassauischer Verein für Naturkunde, Rheinstraße 10, 651 85 Wiesbaden 

Dipl.-Geol. Hans-Jürgen Anderle (1. Vorsitzender), 
Bremthaler Straße 47, 65207 Wiesbaden-Naurod, 
Telefon: 06111537-233 (tagsüber), 06127161 976 (privat) 
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